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Michael Weınrich

er die Israelvergessenheıt des Katechismus

Herausforderungen einer Katechismusrevision VON Peter Von der
Osten-Sacken, Katechismus und Sıddur. uIDruche mıt Martın Luther
und den Lehrern sraels (Veröffentliıchungen AUSs dem NSUtu Kırche und
Judentum, 15 Berlin/ München 1984 (972 S

Wem 6S Aufbrüche geht, dem ist nıcht gleich einem in alle chtun-
SCH ausgefeilten und abgerundeten Konzept gelegen 1elimenr CI e_
ste konkrete Schritte auf einem langst als unausweichlıch erkannten,
bısher aber kaum ernsthaft betretenen Weg gehen mıit all den unabschätz-
baren Schwierigkeıiten, die jede Ersterkundung mıt sıch bringt Der Neu-
testamentler efer Von der Osten-Sacken, der sich schon lange füur eın
substantıielles espräc des Christentums mıt dem udentum ngagiert,
hat sıch dieser Pıonierarbeit aANSCHNOMMCN, dıe in der genuınen Konse-

se1ines breiten iırkens auch und das ist derunft theologıscher
Wiıssenschaftler keineswegs selbstverständlıch! auf der ene der (je-
meınde und des Konfirmandenunterrichts hıegt
Eıne israelabgewandte der israelvergessende 1rC| ann 11UT eine g-
SCH sıch selbst gekehrte Kırche sSeIn Diıese grundlegende theologische Er-
kenntnis bleibt wirkungslos, WECNN S1ie 11UT den akademischen Diıskurs be-
schäaftigt. Sie muß deshalb auf ihre Konsequenzen hın betrachtet werden.
Schließlich wırd S1ie sıch auch auf das Theologiestudiıum und weıter auf
den kırchlichen Unterricht, ja auf jede Gestalt theologischer Lehre
immer Sie eirleben wırd inhaltlıch auswırken mussen. Solange theolo-
gische Erkenntnisse außerhalb des tatsächliıchen Lebens der TIC| ble1-
ben, solange bleiben S1ie bei aller sachlıcher Evıdenz, dıe ihnen eıgen
sein IMag, wirkungslos und amı STIOTF1SC| bedeutungslos. Ohne 1Un el-
nerseılts den historischen iınfluß VON Erkenntnissen aßstab ihrer
sachlıchen Berechtigung rheben wollen, sollte doch andererseıts
bestritten bleiben, daß die eologıe ihrem Charakter als einer Hılfswis-
senschaft der Kirche ann gerecht werden kann, WECeNnNn S1e sıch VON den
Fragen, Problemen und Hılflosigkeiten der ICund cht VONn irgend-
welchen ormalen als solche aber auch DUr historisch bedingten Wis-
senschaftsparadigmen bewegen und Dienst nehmen aßt Es ist das
schätzbare erdiens dieses Buches, 6S sıch erkennbaren Interesse
eines solchen Dienstes der eologtie für die Kıirche einem erzstuc| der
reformatorischen Iradıtion zuwendet, das Leben der Gemeinden bıs

dıe egenwa hinein mıiıt hochst unterschiedlicher Intensität
eine praägende spielt.
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Besonders uth Kleiner Katechismusgehörte noch bıs in dıeJungste Vergangenheit ZU

Memorierstoff jedes Konfirmanden un konnte durchaus als ıne theologischer Enzy-
klopädıe des allgemeınen Priestertums gelten. Er spiegelt WwI1e kaum etwas anderes das UuT[T-

sprünglıch protestantische Glaubensverständnıs wıder, dem bis hiıneın In se1ıne Formulie-
runNngecn In den lutherischen Kırchen ebenso lıturgische Bedeutung ZUgeMESSCH wiırd wıe
dem Heıidelberger Katechismus In der reformierten Tradıtion, dıese lıturgische edeu-
tung häufig 1mM Gottesdienst ihren Ausdruck findet. Auch WCNN gefragt werden Mag, ob der
Kleine Katechismus Katechumenat nıcht inzwischen A4us seiıner zentralen Bedeutung
verdrängt worden ist, nachdem ihn die Religionspädagogik schon lange verabschiedet hat,

bleıbt doch unbestreıtbar, als der Selbstvergewiısserung der eigenen konfes-
sionellen Identitat na_ch WwI1ıe VOI bestimmend geblieben ist.

ben dieser Bedeutung wırd VON Peter VoNn der Osten-Sacken derate-
chismus erster Linie thematisıert, wobe!l gleichsam als authentischen
Kommentar STteits Luthers Großen atech1ısmus mıt Auge hat Damıt
ist eineohl unumstrittene Basıs theologischer ehre für die lutherischen
(und meist auch dıe unlerten) Kırchen lıck Dieses VON der Tradıtion
überkommene Fundament Nun VOoNn VON der Osten-Sacken mıt der
sehr gewichtigen und anspielungsreichen rage konfrontiert »Kaın,
ist deıin Bruder Abel?« 15) Diese rage stellen he1ißt, die vollıge Isra-
elvergessenheıt beıder Katechismen aufzudecken

elwıll VOoON der Osten-Sacken NUunNn nıcht etw. den Katechiısmen denen entziehen
zumal der kritische Vorwurtf ausdrucklıch nıcht auf Antıjudailsmus Z1E| sondern will
den Umgang mıt den Katechismen theologısch bereichern, indem allen funf Haupt-
stucken entlanggeht und nıcht 1Ur aufzeıgt, welch weıtreichende Entsprechungen im Ju-
dentum gıbt 1mM Sıddur, dem Gebetbuch als dem Buch, »das judısche Existenz uber
dıe hinaus melsten kennzeichnet« 14) sondern zugleich einen sachlich zentra-
len Themenbereich des christlich-jüdıschen Gesprächs inhaltlıch in Angrıff nımmt.el
interessieren nıcht DUr dıe Gemeinsamkeiten Oder dıie Registratur Von Unterschieden, SOIMN-
dern VOT em der Nachweils des theologischen Gewinns, den das Horen auf jJudısche
Theologıie fur dıe Vergewisserung christliıcher Grundsatze substantiell erbringt, und ZWAaT
N1C! auf dem bisher weıthin SCHANSCHNCH Weg der Beerbung oderarBeraubung judıscher
Tradıtionen, sondern 1M Horıiızont der erkannten existentiellen Verwiesenheit der christlı-
chen (sjemennde auf das Judentum

Von der Osten-Sacken erinnert einen Schlusselsatz VOoNn Schmidt,
den dieser Oraben:! der nationalsozialıstischen Gewaltherrschaft,

Januar 1933, jüdıschen hrhaus Stuttgart ormulıierte » B1ı-
rche, die nıchts weıß, dıe NIC| wIissen VoNn srael, ist eine leere

Huülse.« Damuıt ist die entscheidende Problematik benannt, dıe VON der
Osten-Sacken systematisch-theologisc och pomtierter in dem Satz ZU-=
sammenfaßt » Die Gewißheıt, daß ott der Kıwählung sraels und
der Zuwendung seinem Volk es  a  9 auch WEeNN 6S neın Jesus hrı-
SfUS sagl, ist eıldes christlichen Glaubens« 16) Diese rundeınnsıcht ist
der reh- und Angelpunkt des ganzch Buches Es diesen bisher
günstigeren Fall 1Ur übergangenen, 1mM weıtaus häufigeren Fall aber dY-
OTESSIV verleugneten»des christlichen laubens« 1INs ewußtsein he-
ben
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Blıcken WIT VOoN diıeser Grundemsicht auf dıe Katechismen und dann
auch eıter auf den Umgang MI1 ihnen und damıt auf dıe weıthın VON ih-
nen gepragte IC| bleıibt festzustellen »S1e sınd unvollständıg,
stellen selber den christliıchen Glauben verkurzt dar solange kunftig be1
ihrer Aufnahme des Gottesvolkes Israel N1IC gedacht wird« (16) Hıer
verbınde! sıch mıiıt den intendierten > Aufbrüchen« auch Interesse
Eruption daß doch endlich Urc! die rstarrungen der langtradıerten
Formulierungen mıt ihrer och einmal enggeführten Interpretations- und
Wiırkungsgeschichte auch all dıe vernachlässigten Auslegungsdimensio-
NCN hervorbrechen Urc welche dıe ewahrenden Erkennt-

der Katechismen erst ihrer vollen ahrheit gelangen Damıut sıch
solche uIbruche CICLENCN können muß INan sıch auf den Weg machen
und hinsehen emd dıe Landschaft die uns zunächst
auch SCIHN mMag rst der intensıven konkreten Auseinandersetzung mıt
all dem Fremden sıch bestimmen lassen Wäas tatsachlıch emd
1st und Was eben 1Ur wirkt weıl WLr uns weıt davon entfremdet ha-
ben Fremdes sıch gibt 65 cht sondern Fremdheıt NIı C1INE relatıve
röße, dıe schnell — WCLN SIC cht Von substantiellen gegensellgen
eziehung gehalten nm CINCIHN nebulösen Konstitutionsmoment
VoNn Überlegenheitsbewußtsein und Herrschaftsansprüchen wird Dar-
ber und ber dıe verheerenden Folgen siınd VoNn uNnserertr Vergangen-
heıt mehr als hinreicheneieworden Von der Osten-Sacken NUunNn
aus dem der LMMEr wıeder NEUu eskalıerenden und sıch reproduzle-
renden selbstgefälligen ynamık beziehungsloser remdadhnher erausfüh-
E Und uns uC| uC|neben der Lehre der techısmen
gleichsam dıe »Seıitenreferenten« aus dem Judıschen Leben und der Jüdı-
schen eologıie VOLr ugen
Dem ersten Hauptstuck des Katechiısmus den ehn (Geboten und ihrer Auslegung, stellt
VO  — der Osten Sacken den bıblıschen ortlaut der ebote und dıie ral  iINısche Auslegung
der ehn Worte ZUT Seıite (36 92) [Das Glaubensbekenntnis als das zweiıte Hauptstuck be-
gegnet dem >Hore srael< (Dtn 9) un! SCIHNCI Bedeutung 111 judıschen Leben (93-
178) Das Vaterunser blickt auf das Achtzehngebet Amlıda) und das ddısch (1/9 2)
Die Taufe ıhre Entsprechung der Beschneidung (233 249), das end-
mahl Kıddusch und Passahfest >Blutsverwandten« wıederentdeckt (250 263)
€l omMmm: unausweichlıch C1Mn theologısch hochst spannender Dıialog
zustande, der weıl VOoN den nhalten selbst geführt wırd sowohl allen
vordergründigen Harmonisierungen abhold 1ST als uch C1INC unprodukti-

Fixierung der Unterschiede vermeıdet Vielmehr entwicKkKe dıe DC
de Von der Erkenntnis der weıtreichenden eme1nsa:  eıt N S1IC|  ar
werdenden Unterscheidungen C1IN! CISCHC Cu«c ynam die sıch freiliıch
NIC| imMmer gleich systematısc. theologische es  ate
laßt dıe aber den chrıistliıchen eologen äufig erstaunen aßt und nach-
denklıch macht ber dıe >Belehrungen« dıe Sanz gleich ob S1C ıhn
theologisch 1re etrelien der ob SIC NUur SCINEC Wahrnehmung des Ju-
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dentums korrigieren aus der Jüdıschen Theologıe bısher gefehlt en
bzw. dıe bisher einfach übergangen hat Und werden In diesem
Buch der gründlıc ausgewlesenen und breıt ndierten Gegenüber-
stellungen 1im TUN! mehr und mehr neugler1g gemacht, weiıl sıch mıt
nehmendem sachlıchen Gewicht dıie Überzeugung egründen laßt, daß

und uUuNseIc eologie VOom eiıchtum des udentums och manche
Überraschung erwarten en

Der unschatzbare orteıl dıeses Buches gegenuber systematisch-theologisch entworfenen
Monographien ist VOT em der, daß ıne Fulle Textmateri1al (Quellen) bietet, sowochl
AQus demjüdıschen Gebetbuch als uch ZUTr Erlaäuterung AUsSs der rabbinıschen Literatur. Da-
be1 ist nıcht S der Verfasser NUN seine Leser auf iıne Sanz bestimmte Interpretation
fxiert; vielmehr gibt VOT em Eınfuhrungen und ıne Reihe VO  —_ Beobachtungshilfen,
ohne immer gleich auf detfinıtive Resultate Zuzusteuern Er vertraut hier nıcht ohne Girund
auf dıe Beredsamkeiıt der Von ihm zusammengestellten Quellen, dıeohl in jedem Leser
eigenen Aufbruchen« ren werden. Auch WCIIN VO:  - der Osten-Sacken Konsequenzen
bzw. » Aspekte eINes künftigen Katechismus« aus seinen >synoptischen« Betrachtungen
zusammensteillt etiwa 176- 178), haben diese her den Charakter VO  ; Merkposten und
bleiben qals solche offen fur Erganzungen und Vertiefungen.

Im lıck auf die einzelnen Inhalte annn und der Rezensent nıeman-
dem dıe Lekture des Buches selbst Ich wiıll miıch vielmehr auf
Zwel zusammenhängende theologische Pointen beschränken, die den 1N-
haltlıchen rag des Gesprächs mıt der Jüdıschen Theologıie fuüur dieses
uch besonderer Weıise charakterisieren:

SO WwWI1Ie Kreuz und Auferweckung Jesu Christı der des christ-
en Bekenntnisses stehen, entspricht dieser Miıttelpunktstellung
udentum dıe efreiıung sraels AQUus Ägypten: Bıs »heute betrachtet
sıch jeder toratreue Jude S als ware CI selber aQus AÄgypten AuUSSCZOSCH,
w1ıe ja auch jeder hrıst durch die au{ie Anteil bekommt dem grundle-
genden Ere1igni1s VON Kreuz und Auferweckung Jesu Christi« Das
lebendige undamen sowohl der christliche: als auch derJüdischen Ex1-
Stenz ist das vorauslaufende Handeln ottes, hier dıe Rechtfertigung des
Sunders, dort die Erwählung des olkes Der verbreiıiteten S  n
Gegenüberstellung Von »Gerechtigkeit Aaus lauben« und »Gerechtig-
keıt AdUus Werken« wırd amı jede theologische Legıitimation og!
Die tische Spitze wendet siıch vielmehr unNs elbst, enn die
Rechtfertigung des Sunders elt ebenso auf dıie Existenz des Men-
schen und somıt auch auf sSeINn Iun und Lassen, WI1Ie sıch dıe Erwählung Is-
raels dem gehe  en Leben ewWwa in der Heiligung rücken en
und Chrıisten Sammen. ach Von der Osten-Sacken ann für das Ju-
dentum VON >Erwählung und Heılıgung« gesprochen werden, wodurch
dıe Dıfferenz, aber auch dıe Übereinstimmung mıt der christliche: For-
mel VOL >Rechtfertigung und Heılıgung« angezeıgt Nalel soll

Das Gottes ist beı C(Christen undengemeinsam cht NUr
der vorauslıegende Tun ihrer Exıstenz, sondern auch der entscheıiden-
de Bestimmungshorizont ihres SaNzZCH ens, das sıch actualıter immer
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wieder NEeCUu der lebendigen Barmherzigkeıt Gottes verdan Die
Gottes Gnade und das Lob seiner Barmherzigkeıt und Jreue, aber auch
das Wissen eın bevorstehendes Gericht unterstreichen dıe CHNSC Ver-
wandtschaft zwischenenund Christen, auch WEeNnNn die Christen
das Zeugnis des Neuen lestaments azu neigen, das Gericht völlıg aQus

dem Bewußtsein streichen, 1im selbstgeschaffenen lıma eines
ralısıerenden Liebespathos’ möglıchst ungesto ihrem Interesse relh-
g1Öser Harmonie nachgehen können. Alle Unterscheidungen VOL Ju-
den und Chrısten, die hiıer mit der Typologıe VON (Gesetz und kEvange-
lıum« auszukommen glauben, verzeichnen einseıltig und 1€e6S$ zunächst
VOL em Lasten des Judentums, dann aber auch 1im Angrıff auf dıe
uDsSstanz des Christentums die dialektische pannung, VON der eıde,
Tısten unen WECNNn auch auf unterschiedliche Weıise charakterı-
sıert werden. In eben dieser unausweichlichen pannung VON Gericht und
naDZW. naund Gericht stehen chrıistiiche unjüdısche Exıistenz.

Der verbreıtete Vorwurf, das Judentum VON einer subtilen Verrechnungsmentalıtät
VON Leistung und ohn bestimmt sel, sollte sıch VO  —_ VO  — der Osten-Sacken zunachst einmal

dıe zahlreichen Lohnaussagen in Luthers toßem Katechismus der besonders uch im
Neuen Testament erinnern lassen (85 1er uch einem differenzierteren Diskussions-
nıveau Platz machen. Nur eın das JIun und Lassen des Menschen erns nehmender (sott

uch gnadıger Gott sein Das Lob es preist ja gerade den göttlichen
Zusammenhang VO  — Gerechtigkeıit und Barmherzigkeıt. (jott soll In seiner Barmherzıigkeıt
dıe Umkehr bewirken, welche dıe toratreuen Juden dreimal täglıch 1m Achtzehngebet
bıtten Der Gehorsam gegenuber der L ehre der lora OMmM!' gerade N1IC| Aaus dem
eigenen VermoOgen, ist gerade keine Leistung AUus eigener Kraft, sondern wird als (sabe
ottes angesehen. Nur WECNN der Geschenkcharakter des rechten Gehorsams auf dıe We1ı-
SUNg ottes in den 1C| kommt, wiırd verständlıch, inwiefern im Judentum uch dıe Ora
selbst ben nıcht als Gesetz verehrt wird, sondern vielmehr den atz einnımmt, der In der
christliıchen Gemeıinde dem Evangelium ukommt

Es wırd deutlıch, daß vorerst dieeologıeoch sehr Von einem9
nıcht israelvergessenen Verstehen ihrer Katechismen herausgefordert ist,

6S wohl verstian  ch wiırd, WEeNnNn VOoNn der Osten-Sacken Un cht
gleich eın didaktıiısch durchstrukturiertes Unterrichtsbuch der gal einen
revidierten Katechismus vorlegt. dessen aßt sıch vorläufig1O-
blematisıe: VoNn der Didaktık des Kleinen atechısmus leıten und
Nun uUuNseTITeIM Verstehen dadurch auf dıe Sprunge, WITr Schritt für
Schritt dıe lebendige egenwa des Judentums in den Blick bekommen.
Die abgedruckten exte sollen VOL siıch aus die theologische uselinan-
dersetzung aNTCSCH, daß auch Von 1er AQUus$s plausıbel ist, WEeNN siıch
der Verfasser mıt seiner eigenen dogmatıschen Interpretation sehr
rucCc Daß damıt freiliıch auch 1er und da eiıne erlegenheıt aN-
SCH werden kann, edeute keineswegs eine chwache des Buches, dem 6S

1Un eutilc erst einmal eine andere Verlegenheıit geht, und
ZWal NIC| eine Verlegenheıt, in dıe WIr andere bringen, sondern in die
WITr gebrac werden, WEeNN WITr einmal UNSCIC introvertierte Selbstgewiß-
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heıt verlassen und uns für Verständnis sraels den jüdıschen Selbst-
zeugnissen selbst zuwenden.
eneiner eiıhe dogmatischer Fragen, die ohl och eın wen1g warten
können, habe ich Zu Schluß eın Problem, dem mır in dıiıesem uch der
Brückenschlag Das Problem aßt siıch EIW: mıt den Stichworten
Kontextualitat und Zeitbezogenheit charakterisieren. Freilich wiırd in
dem Buch weder Lutherscholastıiık och assertorische Jjüdısche Orthodo-
xX1e etiriıeben. In den präsentierten Texten bleibt CUuUlC daß Sie die Far-
be einer bestimmten Epoche mıt ihren besonderen Kämpfen und Ang-
sten tragen (besonders be1 den reformatorischen Jexten), die sıch nıcht
unmittelbar (zum eıl wohl auch aum mittelbar) In den gegenwärtigen
dorgen der IC} spiegeln laßt Ich 1Un keinen garstıg breiten (Jjra-
ben bemühen, muß aber gestehen, daß ich be1l der Lektüre ständıg VON der
rage begleıtet wurde, W1Ie c wohl gelingen könnte, 810801 auch och dem
Eindruck einer gewIlssen historischen Abständigkeıt wirksamer gEe-
genzutr eten. Freıilich bıisweilen das Wort >heute«<, und MIr sind auch
die frıedensethischen und dıe aktuellen schöpfungstheologischen Pointen
NIC| entgangen, aber s1ie erscheinen sehr als aktuelle Konsequenzen
einer sıch eıtlos gültigen Theologıe
Doch gerade werden WIT dıe tatsachliche Verbindlichkeit der Theologıe Luthers bZw.
seiner Katechismen N1IC| evıdent herausarbeiıten köonnen. Nur WCNN uns die Augen für ih-
Ich Kontext geOffnet werden un:! WIT Aaus dem Kontext heutigen Theologisierens denken,
laßt sıch ıne tragfahıge TUuC!| schlagen. hne dıe Aufmerksamkeit auf dıe konstitutive
Bedeutung der lebendigen Zeitbezogenheıt bleıibt dıe Theologie Luthers sehr abstrakte
ehre, Wäas gerade dıe Katechismen N1IC| Nn, uch WEeNN s1ie spater immer wıieder be-
handelt wurden. Mır lıegt nıcht historischer Relatıvierung, sondern ich erwarte 1im Ge-
genteıl VON einer verstärkten systematıischen Rucksicht auf dıe Kontextualıtät jeder heo-
logıe gerade die entscheidenden Akzente fuüur dıe Je NECUu bedenkende >theologische Ex1-
stenz heute< Verbindlichkeit entstand Luthers Zeıten ebenso WIeE heute UrcC! die krıt1-
sche Zeıtbezogenheıt. Dıiıe Zeıtenen sıch grundlıch geändert, siıch beispielsweise
mıt Iwand anzweıftfeln laßt, ob WITr noch ohne weıteres Luthers egn der Sunde
oder der Rechtfertigung recht verstehen kOönnen. erade Interesse Verbindlıichkeıt,
das uch VO':  —- der Osten-Sacken 1Im Blıck auf theologisches enel muß OE -
kennbar bleiben, s1e nıcht UrC! dıie ITradıtion oder das ogma der Kırche konstitulert
wiırd, sondern UrC| die konsequente Bezugnahme des bıiblısch bezeugten Evangelıums

dıe Je aktuelle egenwart.
Auch dıe jüdıschen exfe erhalten 1Im Kontext mıt den Katechismen leicht {was Oogma-
tısch Lehrhaftes, wobe1l ich allerdings auch nıcht reCc weıß, wıe Ian dıes hatte vermeıden
können, hne auf der einen Seıte In platte historische rwagungen oder auf der anderen
Seıte In moralısche Appelle DZW. subjektive Gesinnungsoptionen abzurutschen. 1er zeigt
sich ein ohl kaum glatt losendes Problem UNSCTIES theologischen Redens EKs intendiert
in der Jat Lehre, und VON der Osten-Sacken steht ganz und gar 1m CC} WenNnnNn hier den
Finger auftf dıe TIradıtionen legt‚ die kırchlich wirksam sınd Vıelleicht mussen WITr 1er 1e]1
SCHAUCI zwıschen re und Tradıtion unterscheiıden lernen, gerade in der Linıe der refor-
matorischen Krıtik der Normativıtat der Tradıtion Fur das Judentum werden hiler Yanz
andere Gesichtspunkte In Anschlag bringen se1In. Doch damıt bekommt dıe krıtische
Ruckfrage DU  —_ ıne Grundsätzlıchkeıit, dıie uber die Auseinandersetzung mıt dem be-
sprechenden uch hinausgeht.
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Rechtes Verstehen grunde auf der Wahrnehmung des Sıtzes ıIm Leben
und wahre Verständigung benötigt ihrerseıits einen eigenen 1{7 Le-
en< Dieser bleibt unterbestimmt, WC G1 mıt der heute entdeckten Isra-
elvergessenheit der Katechismen angegeben amı sind wlieder
an einem Punkt angelangt, dem das VON mir angesprochene Problem

einem allgemeinen Problem Hıer stehen WITLr VOT der eigentlich
gravierenden Aporie, VOTLr der be1 uns alle emühungen stehen, die heo-
ogie Gespräch mıt dem udentum beleben, erweıtern und verandern

wollen.

Es ist dıe Aporie, das Gespräch mıt dem udenfum beı uns faktısch keinen » Sıtz Im Le-
hen hat ıne Hypothek, dıe uns ganz aktuell die egenwal des Holocaust VOT Augen
halt. Wır bleiben Vvorerst dazu verurteıilt, den >Sıtz 1ImM Leben« uUuNsSCICsS Horens auf jJudische
Theologıe 1U reCc| vermuttelt angeben köonnen. Das vorliegende uch partızıplert [
dieser Verilegenheıt, und ist dem Autor ZUT hre rechnen, sıch subjektiv VON
dieser objektiven Verlegenheit nıcht entmutigen läßt, sondern se1in BaNzZCS FEngagement
dieser Verlegenheit entgegenstellt, uch WCNN sie amı nıcht gleich AQus der Welt schaf-
fen sein wırd. Aber L1UT ann iıne Hoffnung auf ein tatsachliıches nde der verheeren-
den > Vergegnungsgeschichte« zwischen >Kaın und el< geben!

Wenn WITr uNns chluder rage stellen, dieses Buch 1UN beson-
ers die Aufmerksamkeit der Religionspädagogik gerückt wiırd, gılt
zunächst die chliıchte Antwort, daß dıe Reliıgionspädagogik Sanz beson-
ers gefra ist, WeNnNn ach egen AQUus der allgemeinen Israelvergessen-
heıit der Kırche gesucht WIF In diesem uch wiıird bisher einmalıger
Weise notwendiges JTextmaterıal mıt den erforderlichen theologischen
Z/uordnungen angeboten. amı betritt CS auch gegenüber der vorliegen-
den relıgıonspädagogischen Literatur einen < riıchtungweisenden
Weg, der 91008| NIC| mehr das udentum isoliert thematisıe och alleın
N kostenlosen Übereinstimmungen on1g saugt, dıe ZUVOT aus hrısto-
logıscher der gal weltanschaulicher Perspektive relevant
den x WUTl-

Es bleıibt zudem agen, ob cht auch die azu Anspruch SCHOIMINMMNG-
katechetische Tradıtion eine produktive Anregung einem

Nachdenken ber dıe Bedeutung des Katechumenats sSe1InNn kann; vielleicht
sınd auch hıer Cu«c UuIDruchne möeglıch, nachdem inzwıschen auch (wie
der) dıe Begrenztheıit der alleın padagogischen Regieführung in der Reli1-
gionspädagogik allseıts erkannt worden ist Keın Katechismusthema soll-

Zukunft mehr für den nNterriıic! bedacht werden, hne auch VoNn
diesem Buch angeregt worden sSe1in Ks steuert vorzüglıcher Weılse
dem verbreıiteten ren entgegen, daß sıch das Besondere des christliıchen
auDens DUr in moöglıchst weıtreichender Harmonie mıt dem Allgemein-
Menschliıchen finden lasse. 1C} das abstrakte umanum der der och
abstraktere rellg1Öse ensch führen dıe Besonderheit christlicher Ex1-
Stenz, sondern eın die Vergegenwärtigung der Erwählung sraels und
des stellvertretenden Gehorsams des Sohnes (Grottes als die realen beson-
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deren Bestimmungen, Von denen aus €es Allgemeine In eın hesonderes
C gerückt WIrF' Es gehö fundamental ZUTE Mündıigkeıt der hrıstli-
chen Gemeinde und auch der Religionsunterricht angesprochenen
Schüler, daß sS1e dieses grundlegende und unumkehrbare Gefälle WI1S-
sen! nNnsofern handelt sıch ein >fachwissenschaftlich« grundlegendes
Buch, das die Bıbliıothek eInNes jeden Religionspädagogen gehö Je-
enTtalls WCNN dort nıicht DUr unmıiıttelbare Verwertungslıteratur
elt wird. Es ware schheblıc! wunschen, sıch DUn auch Religions-
padagogen finden, die den Von VOLL der Osten-Sacken betretenen Weg in
gleicher gemeindesensibler eNutsa:  eıt und Umsıicht, aber auch Ent-
schiedenhei und 1La 1m 1C auf Gemeimdekatechumenat und Re-
lıgionsunterricht weitergehen.
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